
9. Wissenschaftstagung Ökologischer Landbau. 
Beitrag archiviert unter http://orgprints.org/view/projects/wissenschaftstagung-2007.html 

Bestandsentwicklung des Laubfrosches ( Hyla arborea) auf dem Hof Ritzerau 
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Abstract:  
The population dynamics of the Common Tree Frog (Hyla arborea) during conversion 
to organic farming was surveyed on an arable farm in northern Germany. The conver-
sion had no notable effects on the number of calling males and on the number of 
breeding sites of this species. We concluded that further management measures (e. g. 
restauration of existing ponds, digging of suitable new breeding waters) are necessary 
to improve the situation of H. arborea on the farm. 

Einleitung und Zielsetzung:  
Während zur Wirkung der konventionellen landwirtschaftlichen Nutzung auf Amphi-
bien bereits mehrere Untersuchungen vorliegen (BERGER et al. 2004, ADELMANN 
2001), wurden zur Situation von Amphibien auf ökologisch bewirtschafteten Flächen 
bislang keine Studien veröffentlicht. Auf dem Hof Ritzerau in Schleswig-Holstein 
wurde untersucht, wie sich die schrittweise Betriebsumstellung auf ökologischen 
Landbau auf die Entwicklung der lokalen Amphibienbestände auswirkt. Im Mittelpunkt 
stand dabei der bundesweit stark gefährdete Laubfrosch (BEUTLER et al. 1998), der 
in Norddeutschland eine Charakterart der Agrarlandschaft ist und erhöhte Ansprüche 
an die Ausstattung seiner Laich- und Landhabitate stellt (GLANDT 2004). 

Methoden: 
Die Bewirtschaftung des Hofes Ritzerau (ca. 250 ha) wurde im Untersuchungszeit-
raum schrittweise auf ökologischen Anbau umgestellt. Im Anbaujahr 2001/02 wurde 
etwa ein Viertel der Ackerflächen erstmals ökologisch bewirtschaftet. Im Folgejahr 
2002/03 wurden weitere Teilflächen umgestellt. Ab der Ernte 2003 erfolgte die Bewirt-
schaftung auf allen Ackerflächen des Hofes nach den Richtlinien des ökologischen 
Landbaus (Details zum Anbau während der Betriebsumstellung siehe Beitrag von 
KOOP & NEUMANN in diesem Tagungsband sowie NEUMANN & KOOP 2004). 
Die Bestandsentwicklung des Laubfrosches wurde im Zeitraum 2002 bis 2006 an allen 
Stillgewässern auf den Äckern des Hofes Ritzerau erfasst (nÄcker=14 Gewässer). Als 
Referenz wurden Gewässer in einer direkt angrenzenden Niederung untersucht, die 
sich durch konstante Nutzungsverhältnisse auszeichnete (v. a. extensive Grünland-
nutzung; nNiederung=8 Gewässer). Die Gewässer der beiden Untersuchungsgebiete 
wurden alljährlich zwischen Ende April und Mitte Mai auf rufende Laubfrosch-
Männchen hin kontrolliert. Als Anhaltspunkt für die Bestandsgröße galt die Zahl rufen-
der Männchen. Gewässer, an denen im Frühjahr Laubfrösche riefen, wurden mit 
Ausnahme eines schwer zugänglichen Weihers an zwei weiteren Terminen im Zeit-
raum Anfang Juni bis Anfang August aufgesucht, um zu überprüfen, ob die Rufge-
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wässer auch der Fortpflanzung dienten (Suche und Keschern nach Larven und Jung-
tieren). Als Laichgewässer wurden alle Gewässer angesehen, in denen laichbereite 
Paare, Laich, Larven oder frisch umgewandelte Jungtiere festgestellt wurden. Um das 
Gewässerangebot zu charakterisieren, wurde der Verlandungszustand aller unter-
suchten Kleingewässer nach dem Schema von MIERWALD (1993) typisiert. 

Ergebnisse und Diskussion:  
Laubfrösche traten im Untersuchungszeitraum sowohl an den Ackergewässern als 
auch in der Grünlandniederung auf (Abb. 1 & 2). Die Anzahl der Ruf- und Laichge-
wässer unterlag in beiden Gebieten jährlichen Schwankungen, die einen ähnlichen 
Verlauf aufwiesen (Abb. 2). Sowohl 
die Entwicklung der Anzahl an 
rufenden Männchen als auch die 
Entwicklung der Anzahl an Ruf- 
und Laichgewässern ließen auf 
den Ackerflächen keinen Effekt der 
Bewirtschaftungsänderung erken-
nen. Die Funktion der Gewässer 
war für den Laubfrosch in den 
beiden Untersuchungsgebieten in 
einzelnen Jahren nicht einheitlich. 
So wurde im Gegensatz zu den 
Gewässern in der Niederung kei-
nes der Ackergewässer in jedem 
Jahr von Laubfröschen besiedelt. 
Des Weiteren war der Anteil an 
Gewässern, die als Laichhabitat 
dienten, auf den Ackerflächen 
tendenziell geringer als in der 
angrenzenden Grünlandniederung 
(Abb. 2). Maximal 50% der auf den 
Äckern gelegenen Rufgewässer dienten in Einzeljahren auch als Laichhabitat. In den 
Untersuchungsjahren 2004 und 2005 lag für keines der Ackergewässer ein Hinweis 
auf Reproduktion vor. Die Anzahl an Gewässern, die nicht nur als Ruf-, sondern auch 
als Laichhabitat dienten, war auf den Ackerflächen insgesamt sehr gering. Für ledig-
lich vier der Ackergewässer liegen Reproduktionshinweise vor. Nur in einem dieser 
Gewässer laichten Laubfrösche in mehreren Jahren ab. Drei der vier Laichgewässer 
können gemäß MIERWALD (1993) dem Pionier-Typ und eines dem Röhricht-Typ 
zugeordnet werden (Abb. 3). Bei den Gewässern des Pionier-Typs handelte es sich 
um Nassstellen in Senkenlage, die nur in Jahren mit niederschlagsreichen Winter- und 
Frühjahrsmonaten Wasser führten, jedoch – wie die Pionier-Gewässer in der Niede-
rung – überproportional häufig zum Ablaichen aufgesucht wurden. An den Nassstellen 
wurden bis zu 15 Laubfrosch-Männchen gezählt. Das Laichgewässer, das dem Röh-
richt-Typ zugeordnet wurde, ließ ebenfalls nur in feuchten Jahren eine erfolgreiche 
Fortpflanzung zu. In einzelnen Jahren riefen hier bis zu 30 Laubfrösche. 

Die Bestandssituation des Laubfrosches wird auf den Ackerflächen des Hofes Ritze-
rau auch im Zeitraum nach der Umstellung auf ökologischen Landbau in hohem Maße 
von der (Vegetations-) Struktur der vorhandenen Gewässer beeinflusst. Alle älteren 
Kleingewässer befinden sich aufgrund der bisherigen Nutzung (Nährstoffeinträge zu 
Zeiten des konventionellen Anbaus, keine Gewässerpflege) in einem fortgeschrittenen 
Verlandungsstadium. Da Gewässer, die dem Röhricht- oder Gebüsch-Typ zuzuordnen 
sind, i. d. R. frühzeitig austrocknen und/oder stark beschattet sind, bieten sie dem 
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Abb. 1: Anzahl an rufenden Männchen des 
Laubfrosches auf den Ackerflächen des Hofes 
Ritzerau (n=14 Gewässer) sowie in der angren-
zenden Grünlandniederung (n=8 Gewässer; 
Referenzfläche) in den Jahren 2002 bis 2006 
(zum Gewässerangebot Abb. 3). 
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Wärme liebenden Laubfrosch meist keine geeigneten Reproduktionsbedingungen 
(GLANDT 2004). Flache, besonnte Pioniergewässer weisen demgegenüber bekann-
termaßen günstige Habitatbedingungen für Laubfrösche auf (GLANDT 2004) und 
wurden in der vorliegenden Untersuchung entsprechend bevorzugt als Laichplatz 
genutzt (s. o.). Eine erfolgreiche Reproduktion konnte auf den Ackerflächen jedoch 
auch an diesem Gewässertyp nur in Einzelfällen nachgewiesen werden, da die Was-
serflächen ebenfalls zumeist frühzeitig austrockneten. Die Wasserqualität der auf den 
Äckern gelegenen Pioniergewässer dürfte sich gegenüber der konventionellen Vor-
nutzung jedoch verbessert haben, da nach der Umstellung keine Pflanzenschutzmittel 
und mineralischen Düngemittel mehr eingesetzt wurden. 

 

 

Schlussfolgerungen: 
Wie der geringe Anteil an tatsächlichen Laichgewässern auf den Ackerflächen des 
Hofes Ritzerau zeigt, ist davon auszugehen, dass der Laubfroschbestand der Be-
triebsflächen ohne die regelmäßige Zuwanderung von Individuen aus umliegenden 
(Kern-)Populationen nicht überlebensfähig ist (VEITH & KLEIN 1996). Eine lokale 
Bestandserhaltung und -förderung erscheint im Hinblick auf die bisherigen Ergebnisse 
ohne die Durchführung weiterer, spezieller Maßnahmen als unwahrscheinlich. Der 

Ackerflächen

0

1

2

3

4

5

6

7

2002 2003 2004 2005 2006

G
ew

äs
se

rz
ah

l

Grünlandniederung

0

1

2

3

4

5

6

7

2002 2003 2004 2005 2006

G
ew

äs
se

rz
ah

l

Rufgewässer Laichgewässer

% ökologisch bewirtschaftete Ackerfläche:
26,2       39,2       100        100        100  

Abb. 2: Anzahl der Ruf- und Laichgewässer des Laubfrosches auf den Ackerflächen des 
Hofes Ritzerau (n=14 Untersuchungsgewässer) sowie in der angrenzenden Grünlandniede-
rung (n=8 Untersuchungsgewässer; Referenzfläche) in den Jahren 2002 bis 2006. 
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Abb. 3: Typisierung der Untersuchungs- und der Laichgewässer des Laubfrosches auf den 
Ackerflächen des Hofes Ritzerau sowie in der angrenzenden Grünlandniederung (Referenz-
fläche) (Untersuchungsjahre 2002 bis 2006; Gewässertypisierung nach MIERWALD 1993). 
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Schutz von Amphibienarten durch die Sanierung, Neuanlage oder Pflege von Klein-
gewässern ist in den Richtlinien zum ökologischen Landbau nicht vorgeschrieben 
(EU-Verordnung 2091/92) und stellt für ökologisch wirtschaftende Landwirte somit 
eine naturschutzfachliche Zusatzleistung dar, deren Umsetzung durch eine entspre-
chende Beratung sowie finanzielle Anreize (Förderprogramme) begünstigt werden 
könnte. Im Rahmen des Projektes „Hof Ritzerau“ ist geplant, die Effektivität verschie-
dener Verfahren zur Gewässersanierung zu überprüfen. Die bisher durchgeführten 
Amphibienuntersuchungen werden unverändert fortgesetzt, um langfristige Effekte der 
Betriebsumstellung zu analysieren. 
Die dargstellten Monitoring-Ergebnisse liefern Hinweise zur Situation des Laubfro-
sches auf den ökologisch bewirtschafteten Ackerflächen des Hofes Ritzerau. Die 
getroffenen Schlussfolgerungen basieren auf einer geringen Stichprobengröße. Statis-
tisch abgesicherten Kausalaussagen lassen sich nicht treffen. Weitere Detailstudien 
zu Auswirkungen des ökologischen Landbaus auf Amphibien, insbesondere zum 
Einfluss der mechanischen Unkrautregulation (Striegeln, Hacken), sind vor dem Hin-
tergrund des defizitären Forschungsstandes dringend erforderlich. 
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